
einzugehen? - Wir hatten die Reihenfolge festgelegt, zuerst die 
CDU-Anfrage.

Wetzel (CDU/DA):

Ich wollte Sie fragen, ob Sie mit mir einer Meinung sind, daß es 
noch eine ganze Menge ...

(Dr. Gysi, PDS: Zu Ihrem Objekt kriegen Sie nächste Woche 
Bescheid. Das habe ich ja gesagt. Da gibt es ja auch eine ... ganz

klar.)

Frau Dr. Lucyga (SPD):

Wenn ich Sie richtig verstanden habe, dann sind Sie bei Ihrer 
Unterteilung - Staat, Partei SED und Staatssicherheit - davon 
ausgegangen, daß es auch eine Staatssicherheit gegeben hätte, 
wenn es keine SED gegeben hätte.

(Dr. Gysi, PDS: Die Frage verstehe ich, ehrlich gesagt, nicht.)

Und ich habe Ihre Argumentation nicht verstanden.

Dr. Gysi (PDS):

Es ging um die Frage der Verantwortung. Ich habe im Unter­
schied zu Ihnen gesagt, daß ich auch die staatlichen Organe 
nicht aus der Verantwortung entlassen werden und auch nicht 
entlassen will. Ich habe mich mit ihnen oft genug herumgeschla­
gen und sehe das auch gar nicht ein, daß sie aus der Verantwor­
tung entlassen werden.

(Dr. Lucyga, SPD: Und die Staatssicherheit ist also ein staatli­
ches Organ, das auch ohne die SED existiert hätte?)

Das ist doch albern.

(Frau Birthler, Bündnis 90/Grüne: Nein, das ist nicht albern!)

Die ganze DDR hätte es so ohne die SED nicht gegeben, das 
wissen Sie. Insofern gehört alles dazu, natürlich auch das Mini­
sterium für Staatssicherheit.

Wenn hier irgendeine andere Partei regiert hätte, hätte es 
etwas anderes gegeben. Wie das dann ausgesehen hätte, ist ei­
ne solche spekulative Frage, daß ich Ihnen das nicht beantwor­
ten kann. Sie kennen die Zustände nach 1945 im kalten Krieg. 
Die politische Verantwortung dafür ist nie von mir geleugnet 
worden, zu keinem Zeitpunkt. Aber die bedeutet eben nicht, 
daß ich z. B. die staatlichen Organe aus ihrer Verantwortung 
entlasse.

Und das ist die Zielstellung solcher Fragen. Im übrigen will ich 
Ihnen eins sagen, was für mich wirklich von hohem Interesse in 
diesem Hause ist, und da, finde ich, sollten Sie sich, und das gilt 
für alle Fraktionen, auch mal eine einheitliche Linie bilden. Im­
mer dann, wenn die PDS in irgendeiner Richtung argumentiert, 
wo nur bestimmte Ähnlichkeit zu ihrer Herkunft festzustellen 
ist, werfen Sie uns diese Ähnlichkeit vor. Immer dann, wenn wir 
einen Vorschlag machen, der völlig abweicht von der früheren 
SED-Politik, herrscht hier helle Aufregung, weil wir abweichen. 
Und die Aufregung herrscht nun immer häufiger, also z. B., weil 
die SED für Wehrpflicht war, dürfen wir heute nicht mehr für 
Abschaffung der Wehrpflicht sein und ähnliches. Das habe ich 
alles mitbekommen. Bloß, Sie müssen sich dann mal überlegen, 
daß das letztlich bedeutet, daß Sie eigentlich verlangen, daß die 
PDS bleibt wie die SED war. Und dazu sind wir einfach nicht be­
reit, beim besten Willen nicht.

(Beifall bei der PDS)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Als nächster spricht für die Fraktion der F.D.P. der Abgeord-
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nete Lehment. Wir haben uns auf drei Fragen verständigt. Die 
drei Fragen sind beantwortet worden.

Frau Wollenberger (Bündnis 90/Grüne):

Ich möchte eine Erklärung abgeben. Ich möchte erklären, daß 
ich es als eine Unverschämtheit empfand, daß sich Herr Gysi im 
Wahlkampf hingestellt hat: Die PDS ist für die Abschaffung der 
Wehrpflicht - wer folgt uns? Die Grüne Partei und Bündnis 90/ 
Grüne haben schon lange vor Ihnen die Abschaffung der Wehr­
pflicht gefordert. Das hätten Sie mindestens erwähnen müssen. 
Es ist demagogisch, zu behaupten, Sie wären die ersten gewe­
sen.

(Beifall bei der SPD und Bündnis 90/Grüne)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Nach der persönlichen Erklärung der Abgeordneten Wollen­
berger erteile ich nun dem Abgeordneten Lehment von der Frak­
tion der F.D.P. das Wort.

Lehment für die Fraktion der F.D.P.:

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Herr Gysi, Sie 
schaffen es immer, spektakuläre Auftritte zu fabrizieren. In der 
Vergangenheit habe ich Ihnen häufig Respekt gezollt für Ihre 
Auftritte. Heute reagieren Sie wie ein angeschossenes Reh.

(Beifall bei der SPD, F.D.P., DSU und CDU/DA)

Ich habe sogar Verständnis dafür. Zu Ihrer Bemerkung, ob die 
Mitgliedsbeiträge nicht auch angerechnet werden können: Wie­
viel Mitglieder hatten Sie denn, als Sie hier noch etwas zu sagen 
hatten? Und wieviel Mitglieder haben Sie heute? Kann es nicht 
sein, daß ein Teil dieser Mitglieder nicht so ganz freiwillig bei Ih­
nen gewesen ist? Und ist es da nicht vielleicht berechtigt, diese 
Frage zu stellen, ob ein Teil aus ihren Mitgliedsbeiträgen auch 
unrechtmäßig ist. Das ist zumindest einer Überlegung wert.

(Beifall bei der SPD, F.D.P., DSU und CDU/DA - 
- Unverständliche Zurufe)

Was hier im Hohen Haus gesagt und getan wird, geht auch die 
Fraktion der F.D.P. etwas an, falls Sie nichts dagegen haben.

(Frau Wegener, PDS: Wollen Sie die Auszahlung beantragen 
oder was?)

Zum Beispiel eine Entschädigung für diese Leute, warum 
nicht.

(Unmutsäußerungen bei der PDS)

Zu der Arbeit der Kommission, die auch von Herrn Gysi ange­
sprochen wurde: Herr Gysi, wir hätten uns alle gefreut, wenn der 
Abschlußbericht Ihrer Partei etwas früher dagewesen wäre. In­
zwischen ist er da, ich weiß es, ein Teilimage dieser Kommission 
leidet darunter, weil sich die PDS etwas Zeit gelassen hat mit die­
ser Frage.

(Unverständliche Zurufe von der PDS)

Es gibt einen ganzen Teil Parteien, die es nicht brauchten, und 
Sie gehören nicht zu den ersten. Ich kann es hier ganz laut ver­
künden, weil z. B. die Partei, die Sie angegriffen haben, die CDU 
und auch die Liberalen, die waren, die die umfangreichsten Be­
richte abgegeben haben.

(Unverständlicher Zuruf)

Ich werde Herrn Reinecke mal fragen, ob wir Sie mal einladen 
dürfen, dann zeigen wir es Ihnen.

Wissen Sie, da ich nur fünf Minuten Zeit habe, ich könnte Ih­
nen das hier vorlesen, was wir alles haben, aber Ihnen persönlich


